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EINWOHNERGEMEINDE BREITENBACH 

Grundwasserschutzzone im Langacker 

Schutzzonenreglement 

Im Sinne von Art. 30 des Bundesgesetzes über den Schutz der Ge­

wässer gegen Verunreinigung, von Arto 35 des kantonalen Gesetzes 

über die Rechte am Wasser und von Art. 12 des kantonalen Gesetzes 

( über das Bauwesen wird Hb: die im Plan 1:2000 vom 5. März 1976 

ausgeschiedene Grundwasserschutzzone folgendes Schutzzonenregle­

ment als integrierender Bestandteil des Planes erlassen: 

Arto 1 All~emeine ·Zweckbe~~~mmung 

Die Schutzzone dient dem Zweck, das vom Grundwasserpump­

werk Langacker gepumpte Grnndwasser so weit. als möglich 

gegen alle schädigenden Einflüsse hygienischer, bakterio­

logischer und chemischer Art zu schützen. 

Art o 2 Umfang 

Die Schutzzone ist aufgrund der vorhandenen geologischen 

( und hydrologischen Untersuchungsergebnisse in die nach­

stehenden, i~ Plan dargestellten, vier Teilzonen geglie­

dert worden~ 

I -; Fassungsbereich 

II A - Engere Schutzzone mit totalem Bau·verbot 

!I B ;::, Engere Schutzzone mit beschränktem Bauverbot 

III ~ tveitere Schutzzone 

Art.. 3 !~utzungsbeschränkungen und Schutzmassnahmen 

Für die Nutzungsbeschränkungen und Schutzmassnahmen gel­

ten grundsät.zli.ch als integrierender Bestandteil dieses 

Reglementes die "Richtlinien zur Ausscheidung von Gru.."ld­

wasserschutzgebiet~~n und Grundwasserschutzzonen n , 
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des Institu:tes fi:i.r OrtB= ,1 Regional- und r.anc1esplanung a.n der 

ETH (ORL=Richtlinien}o soweit nicht nachstehend ausdrücklich 

Abweichungen und Ausnahmen festgelegt bzwn zugelassen sindc 

Ausserdem gelten die t'Richtlinien des Eidg.., Departementes des 

Innern betreffend Gewässerschutzmassnahmen beim Strassenbau ~~ 

vom 27~ Mai 1968~ 

Die Nutzung und deren Beschränkung richtet sich in den ein= 

zelnen Teilzonen nach folgenden Grundsätzeng 

lo Landw!r~~ch!!~li~e Nutzung, 

Zone III 

Eine normale Bewirtschafttmg des Bodens als Wiesland und 

Ackerland ist zulässig~ Jauche= und Miststockgruben, Jauche= 

leitungen und GrünfUttersilos sind periodisch auf ihre Dicht= 

heit zu prüfeno Bei der Anwendung von chemischen Pflanzen= 

schutzmitteln und Phytohormonen gelten die Vortchriften der 

Zone IIo 

E2ne"_!! (Teilzonen II A ttnd II B) 
Die landwirtschaftliche Nutzung des Bodens ist teilweise 

eingeschränkt0 Grasbaue Weidegang und Ackerbau sind er= 

laubto Gartenbau ist nur in Ausnähmefällen zulässig,., 

Sorgfältiges 5 der Aufnahmefähigkeit des Bodens und der 

Kulturen entsprechendes Ausbringen von Jauche und Handels­

dUnger ist erlaubt: pro Jauchegabe jedoch nicht mehr als 

30 m3/ha~ r-tassgebend sind die Richtlinier, der Eidqo land­

wirtsc~aftlichen Fachstellen. 

Die Jauche ist gleichmässig zu verteilen 0 Verschlauchungen 

sind nicht gestattet.., Ansammlungen von Jauche in Geländever= 

tiefungen sj,nd zu vermeideno Der Boden darf während des Aus= 

b.ri~ns weder gefroren 0 mit Schnee bedeckt nocü wasserge­

sä.ttigt seine 

r"anz:endUngung und das Ausbringen von Klärschlamm 11 Kehricht= 

rohkornpost oder Kehricht.frischkor•1post ist verboten"' 
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Als l--~.usnahme ge:mäss Arto 4 kann das Ausbringen von Keh.richt­

kompost bzwe Kehricht-Klärschlamm-Kompost im Pflanzenbau zu­

lässig erklärt werden~ 

Die Anwendung von chemisc~en Pflanzenschutzmitteln einschliess­
lich Phytohormonen hat gemäss Art. 2 der "Verordnung Uber den 
Verkehr mit landwirtschaftlichen Hilfstoffen" (s. Düngem.ittel­

buch des Eidg. Volkswirtschaftsdepartementes) und dem ßerk­
bl.att über den Schutz des Wassers vor Schädlingsbekämpfungs­
mitteln" der Abteilung für Landwirtschaft, Bern, zu erfolgenG 

Zone I 

Die landwirtschaftliche Nutzung des Bodens ist stark einge­
schränkt .. Der Boden muss entweder eine zusammenhängende Gras­
decke aufwei~en oder er ist mit geeigneten Bäumen oder Sträu­

Sträuchem zu bepflanzen$ Jegliche Verwendung natürli~her Dün­

ger und Handelsdünger wie auch von Klärschlamm ist verboten. 

2o Bauliche Nutzung 

Zone III 

Bauten sind grundsätzlich unter Einhaltunq nachstehend~r Ein­

schränkungen gestattet: 

2.1 Nicht zulässig sind industrielle und gewerbliche Betriebe, 
welche besonders grosse Mengen oder besonders gefährliche 
Arten flüssiger oder fester grundwassergefährdender Stoffe 

verwenden oder erzeugen oder durch deren Transport, Um­
schlag und Lagerung eine besondere Gefährdung des Grund­

wassers verursachen. Das Kant. Amt für Wasserwirtschaft 

prüft jedes Baugesuch für ge~erbliche oder industrielle 

Betriebe in dieser Zone und erteilt eine allfällige Be­
willigung mit den notwendigen detaillierten Auflagen für 

den Bau und Betrieb nur nach Anhörung der WasserkommJssion 

Breitenbach. Vorbehalten bleibt das aaubewilligungsver­

fahren. Vorhandene Bauten und Einrichtungen, die grund­

wassergefährdend sind, sind mögl!~hst bald mit besonderen 
Schutzvorrichtungen zu versehen. 
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Die Fundationen von Bauten und Kanalisationen dürfen nicht 

tiefer liegen als die in1 Schutzzonenplan blau dargestellten 

Niveaulinien~ Für alle Bauvorhaben auf der tiefsten Terrassen­

stufe längs dem linken Lüsselufer (orange schraffiert) muss 

beim Kant. Amt für Wasserwirtschaft eine Genehmigung ed.ngehol t. 

werden. 

2 .. 2 Sämtliche Abwasserleitungen müssen periodisch auf ihre Dicht.­

heit geprüft werdeno 

2.3 Für alle grundwassergefährdenden Stoffe, insbesondere für flüs­

sige Brenn- und Treibaoffe, gelangen folgende Bestimmungen zur 

Anwendung: 

2.3al Die Lagerung von grundwassergefährdenden Stoffen ist auf 

das absolut notwendige Mass zu beschränken. Soweit zumut­

bar sind anstelle flüssiger Brennstoffe das Grundwasser 

nicht gefährdende Energieträger zu verwendeno 

2.3.2 Tankanlagen sind nur in Gebäudekellern oder oberirdisch 

(Ausführung gernäss technischen Tankvorschriften, Zone A) 

zugelassen. 

2.3.3 Bestehende erdverlegte Tanks sind nach Massgabe ihrer 

Gefährdtmg zu eliminieren. 

2~3.4 Park- und Autowaschplätze sind nur mit dichten Belägen 

und Anschluss an die Kanalisation erlaubte 

Zone II (~eilzonen II A + !I B) 

Für die Teilzone II A gilt grundsätzli\~'h ein Bauverbot gemäss 

ORL-R1chtlin1en. 

In der Teilzone II B dürfen Bauten für 8ffentliche Sportan­

lagen inklo Sanitäranlagen mit speziellen Auflagen des Kant~ 

Amtes für Wasserwirtschaft erstellt werden. 

Parkplätze dürfen nur mit dichtem Belag, Randbordüren und 
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Ableitung des Wassers errichtet werden. Die in dieser Zone 

liegenden Rohrleitungen sind während der arsten 3 Jahre 

jährlich, später alle 3 Jahre auf ihre Dichtheit zu kontrol­

lieren. 

Zone I 

Für diese Zone sind alle baulichen Massnahmen, die nicht der 

wasse~ersorgung dienen, verboten. 

Art. 4 Ausnahmen 

Das Kant o Amt für Wasserwirtschaft kann nach Anhörung der 

Wasserkommission Breitenbach Ausnahmen von den vorstehenden 

Vorschriften erlassen. 

Art. 5 Gült~akeitsdauer 

Der Plan und dieses Reglement gelten auf unbestimmte Zeit. 

Art. 6 Grun91>ucheintr~~ 

Die vorstehend erwähnten öffentlich-rechtlichen Eigentums­

und Nutzungsbeschränkungen sind bei den betroffenen Liegen­

schaften im Grundbuch wie folgt anzumerken: 

"Massnahmen zum Schutze de$> Grundwassers .... 

Art. 1 !.~~rafts.et;z~n2 

Der Schutzzonenplan und dieses Reglement treten nach Ge­

nehmigung duzch den Regierungsrat des Kantons Solothurn 

mit der Publikation im Amtsblatt sofort in Kraft. 

G ehmi t 
__ ..lZCDl_..GemeindeEa.t... _____ WM B it nb h 17. Nov. 1980 

.ien g ~ re e ac vom ••o•••••@•• 

..-:or,,.._,.,,.,_ i t Beschluss Nr /~.f?... vom • f~. ?. ~ i~ 

Der Staatsschreiber: 
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